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LESERUMFRAGE

ße//'eöt und
beachtet

In der «Zeitlupe» 2/90 riefen wir Sie auf, mit dem
Ausfüllen eines Fragebogens uns mitzuteilen, wie
Ihnen die «Zeitlupe» gefällt. In der Regel werden
bei ähnlichen Leser-Umfragen etwa 3 bis 5% der
Fragebogen zurückgeschickt. Wir rechneten also
mit etwa 2400 bis höchstens 4000 Fragebogen,
waren aber skeptisch, da im Jahre 1978 eine ähn-
liehe Umfrage in der «Zeitlupe» nur etwa 1%

Antworten einbrachte.
Wir waren deshalb angenehm überrascht, dass

sich 7910 Leserinnen und Leser die Mühe nah-
men, den ausführlichen Fragebogen auszufüllen
(Auflage: 80 000). Eine Beteiligung von etwa 10%

bei einer Leserumfrage ist ausserordentlich hoch
und zeugt vor allem von einer grossen Wertschät-
zung des Magazins! Dafür bedanken wir uns
herzlich.

Frau Anna Scbe/rer (72) sorberf be/ der «Ze/t/upe»
d/'e fast 5000 zuri/ckgre/commenen Fragebogen.

Foto: z/r

Diese hohe Anzahl von Antworten zwang uns,
die Auswertung ausser Flaus zu geben. Wir fan-
den eine Institution, die sich dafür besonders eig-
nete: Das Wohn- und Bürozentrum für Gelähm-
te in Reinach BL erfasste alle Daten auf einem
Computer und wertete diese mit einem eigens
dafür geschriebenen Programm aus.

i der Fragebogen-Einsender sind Frauen,
Männer (bei den übrigen 3% war das Geschlecht
nicht ersichtlich). Erstaunlich ist, dass 7% der
Einsender jünger als 61 Jahre sind und beinahe
20% (7% + 12%) jünger als 66 Jahre. Bis 70 Jahre
alt sind 43% der Einsender, bis 75 Jahre 64% (sie-
he Grafik 1). Der Anteil der Männer ist bei den
Personen, die jünger als 65 Jahre alt sind, relativ
gering. Er steigt bei den 66 - 70jährigen aber auf
einen guten Drittel!

7

Anzahl Einsender
nach Geschlecht und Alter

Alter Frauen

Ohne Angaben von Geschlecht/Alter: 363
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75 7 O Fragebogen wurden ausgewerfet.

Vielfältig, informativ und anregend

Sehr viele der Antwortenden beurteilten die
«Zeitlupe» positiv. Sie sei vielfältig, informativ
und anregend. Ab und zu wünschte man sich ein
bisschen mehr Humor und lustige Beiträge, Pro-
bleme hätte man schon genug Im wesentlichen
erhielten wir aber den Eindruck, dass die «Zeit-
lupe» so akzeptiert und geschätzt wird, wie sie ist,
und dass die Mischung der Beiträge als richtig
empfunden wird.

Vor allem durch Bekannte wird man auf die
«Zeitlupe» aufmerksam

Die grosse Wertschätzung, die das Senioren-Ma-
gazin «Zeitlupe» geniesst, lässt sich auch aus un-
serer Frage «Wie wurden Sie auf die Zeitlupe
aufmerksam?» herauslesen: 35% der Beantworter
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wurden durch Bekannte auf die Zeitlupe auf-
merksam gemacht und nur etwa 10% durch ei-

genthche Werbung. Wir freuen uns selbstver-
ständlich über diese Eigenwerbung, müssen uns
jedoch auch überlegen, ob wir nicht mehr für die
Werbung tun müssen, damit unser Senioren-Ma-
gazin bekannter wird.

Am meisten interessiert die Gesundheit

Gespannt waren wir, welche Rubrik unsere
Abonnenten am meisten lesen. Wir tippten vor
der Umfrage vor allem auf den Ratgeber. Wir
waren doch ein wenig überrascht, dass der in je-
der Nummer erscheinende Medizin-Artikel mit
94% Beachtungsgrad an der Spitze der «Hit-
Liste» rangiert, und dazu noch gefolgt vom Rat-
geber Medizin mit 92% Beachtungsgrad!

Beachtungsgrad der Beiträge

Medizin
RG Medizin

RG AHV
Rund ums Geld

Lesermeinungen
PS aktuell
RG Recht
RG Bank

Erinnern Sie...
Reports

Leute wie wir
Zur Diskussion

Gedichte
Liebe Redaktion

Mosaik
Bücher

Kreuzworträtsel
Denkzeit
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D/e Bafpeber (ffG) der «Ze/f/upe» erre/cPen den
höchsten ßeschfL/ngrsprad. Besonders d/e med/z/-
n/schen Art/Tee/ werden sehr stark beachtet.

Erwähnenswert ist aber auch, dass alle Ratgeber-
Rubriken (AHV, Rund ums Geld, Recht, Bank)
sich in der oberen Hälfte der Beliebtheits-Rang-
liste befinden und dass die Lesermeinungen mit
90% einen ausserordentlich hohen Beachtungs-
grad erreichen (siehe Grafik 2). Aufschlussreich
die Beachtung, welche die verschiedenen Rubri-
ken während des «Senioren-Lebens» erfahren:
Währenddem die medizinischen Artikel alle AI-
tersgruppen gleich stark interessieren (über

und auch die Ratgeber AHV und Rund
ums Geld keine nennenswerte Abnahme des In-
teresses hinnehmen müssen (immer um 90%),
wird die Rubrik «Denkzeit» von den über 80jäh-
rigen nur noch von 57% gelesen (die unter 60 Jah-

re alten Personen lesen sie noch zu 74%!).
Überraschend konstant bleibt das Interesse an
den Lesermeinungen: Es fällt von 90% Beach-

tungsgrad (unter 60 Jahre alt) nur auf 86% bei
den über 80 Jahre alten Leserinnen und Lesern, ja
bei den Männern nimmt das Interesse an dieser
Rubrik mit dem Alter noch zu (bis 60 Jahre: 80%,
bis 70 Jahre: 89%, älter als 80 Jahre: 84%).
Dass Inserate in der «Zeitlupe» ein wesentlicher
Bestandteil des Magazins darstellen, zeigt sich
darin, dass diese im Durchschnitt von 80% der
Leserinnen und Leser gelesen werden. Dabei
steigt der Beachtungsgrad mit dem Alter und er-
reicht zwischen dem 65. und 75. Lebensjahr mit
etwa 84% den Höhepunkt. Auch die Kleininsera-
te erfreuen sich mit etwa 75% einer grossen Be-

liebtheit.

Viele Vorschläge

Viele sind, wie schon erwähnt, mit der «Zeitlupe»
zufrieden. Einige haben uns jedoch auf unsere
Frage «Welche Themen sollten mehr behandelt
werden?» interessante Vorschläge unterbreitet:
Sie wünschen unter anderem vermehrt Berichte
über alterspolitische Themen, den Ausbau des

gesamten Ratgebers, die Darstellung auch der al-
ternativen Medizin und zum Teil auch einen Ka-
lender von Wanderungen und Aktivitäten für Se-

nioren. Ihre Vorschläge werden wir bei einem
weiteren Ausbau der «Zeitlupe» diskutieren und
zu verwirklichen versuchen.

Nur 2% wünschen ein grösseres Format

Mit der Grösse des Formats sind 89% einverstan-
den (9% äusserten sich nicht dazu) und nur 2%

wünschen sich das Senioren-Magazin grösser.
Obwohl in einer grösser-formatigen Zeitschrift
mehr grafische Gestaltungsmöglichkeiten zur
Verfügung stehen und auch einfacher Inserate
von anderen Zeitschriften übernommen werden
könnten, respektieren wir ihren Wunsch. Nicht
die Leser sollten sich von einem liebgewordenen
Format trennen müssen (es ist für manche von
ihnen handlicher, bequemer und oft nur noch in
dieser Grösse in der Hand zu halten), unserer
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Meinung nach müssen die grafischen Gestalter
und auch die Inserenten das Format als gegeben
ansehen und von dieser Grösse ausgehen. Was
dabei herauskommt, scheint uns gelungen, und
nur selten verlieren wir wegen der Grösse ein In-
serat (Kosten für die Umgestaltung eines bereits
vorhandenen Inserats) (siehe Grafik 3).

Wollen Sie

die ZEITLUPE ändern?

grösseres

Format?

grossere

Schrift?

mehr als

6x pro Jahr?

nein 89%

ja 2%

I
ja 5%

nein 83%

nein 65%

I
I

keine Angaben
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Über SO% cfer <?Ze/f/upe»-Z.eser/nnen und -Leser
wünschen /ce/'n anderes Format und ke/ne grössere
Scbr/ft. ße/'nabe e/'n Werfe/ würden es begrüssen,
wenn d/'e «Ze/f/upe» öfters erscbe/'nf und dafür
auch e/nen höheren Pre/'s bezah/en.

10% der Frauen, die jünger als 61 Jahre alt sind,
wünschen eine grössere Schrift
83% der Einsender sind mit der Grösse der
Schrift zufrieden und nur 5% bevorzugen eine
grössere Schrift. Doch bei einer altersspezifi-
sehen Betrachtung dieses Ergebnisses stellt sich
überraschend heraus, dass im Durchschnitt nur
2% eine grössere Schrift wünschen, wenn man die
bis zu 60jährigen Frauen weglässt! Von diesen
möchten immerhin 10% eine grössere Schrift -
vielleicht vor allem aus Fürsorge für ihre älteren
Bekannten oder Verwandten? Denn dass diese
selber schlechter sehen als die älteren Leserinnen
und Leser, ist nicht ganz verständlich.

Beinahe ein Viertel wünscht ein häufigeres
Erscheinen der «Zeitlupe»!
24% unserer Leserinnen und Leser möchten das

Senioren-Magazin öfters lesen, auch wenn, wie in
der Leserumfrage vermerkt, dies mit einer Erhö-
hung des Abonnementspreises verbunden ist.
Von den bis zu 60 Jahre alten Personen wünschen
sich sogar 28% ein häufigeres Erscheinen, von
den über 80jährigen immerhin noch

Über 50% geben die «Zeitlupe» weiter

Mindestens 51 % der Leserinnen und Leser geben
ihre «Zeitlupe» jemand anderem weiter. Bei einer
telefonischen Kon trollumfrage bei etwa 100

«Zeitlupe»-Abonnenten zeigte sich das gleiche
Bild. Auf die Frage «Wieviel Personen lesen Ihre
Zeitlupe?» zeigte sich, dass im Durchschnitt 2,1

Personen das Senioren-Magazin lesen. Das heisst
also, dass beim derzeitigen Stand der Abonne-
mente von 72 000 rund 150 000 Personen die
«Zeitlupe» lesen! Und was nach all dem bereits
Gesagten nicht weiter erstaunt: Mindestens 28%

der Leserinnen und Leser sammeln die «Zeit-
lupe»!

Woher beziehen Sie Ihre

Informationen?

3?^

Tageszeitung

Fernsehen

Radio

Zeltschriften
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Über SO 96 c/er Leserinnen unef Leser bez/eben /'bre
/r?formaf/or?er7 aus der? Fagesze/fungea. Frsf wenn
man 65 Jabre a/f w/'ref, überbo/f cfas Fernsehen a/s
/nformaf/onsverm/ff/er cfas Sacf/b.
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Für beinahe 80% der über 80jährigen bleibt die
Tageszeitung die wichtigste Informationsquelle.
Von unsern Lesern benutzen etwa 80% die Ta-
geszeitung als Informationsquelle. Damit ran-
giert diese weit vor dem Fernsehen (etwa 60%)
und dem Radio (etwa 55%). Interessant ist, dass
sich zwischen dem 60. und dem 65. Altersjahr die
Reihenfolge der Informationsträger ändert:
Steht bis zum 60. Lebensalter das Radio noch vor
dem Fernsehen, so überholt das Fernsehen vom
65. Lebensjahr an als Informationsvermittler das
Radio (siehe Grafik 4). Franz Fz/c/z/zezr

Leserstimmen aus der Umfrage:

Nicht anderen Heften nacheifern

Das Magazin sollte nicht andern Heften nach-
eifern, sondern seinen Zielen treu bleiben. Es

sollte die Zeitlupe bleiben Ich finde das Heft
gross genug, man sollte bedenken, dass die Leser
hauptsächlich ältere Leute sind und dass darum
viele mit den Augen Schwierigkeiten haben.

Forrar

Die «Zeitlupe» als Helferin in Diskussionen

Wenn ich in Diskussionen Ansichten mit der
«Zeitlupe» belegen kann, macht das Eindruck.
Das habe ich schon einige Male erfahren können.

t/rra/a Fc/zzzezüfer

Die «Zeitlupe» als Einstieg ins Alter
Ich habe mit Geriatrie sehr viel zu tun, vor allem
mit Menschen, die nahe 80 oder darüber und
ausserdem behindert sind (Sehschwäche, Blind-
heit). Nun wollte ich die «Welt der Senioren»
doch von jüngerer Seite her kennenlernen und
fand Ihr Magazin als Einstieg dazu geeignet. Ich
lese es denn auch jedesmal am ersten Tag fast von
A bis Z durch.
Zunehmend habe ich das Gefühl, nächsten Früh-
ling mit dem Erreichen von 62 Jahren kein totales
Neuland zu betreten - auch wenn die grauen
Haare noch auf sich warten lassen.
Ich bin froh, dass es sie gibt, und ich wünsche
Ihnen weiterhin viel Erfolg und mir ebenso gute
Stunden mit der «Zeitlupe». F/ezF //äztsemzu««

Eine Antwort als Gedicht:

Die «Zeitlupe» ist für Frau und Mann,
ein Heft, über das man sich freuen kann.
Es ist vielseitig, lehrreich und gut,
stärkt manchem in Rechtsfragen auch den Mut.
Es ist auch zum Helfen stets bereit,
so findet man Lieder aus alter Zeit.
Die Umfragen regen zum Denken an,
auch das ist von Vorteil für jedermann.
Die Grösse des Heftes ist ideal,
ich finde es wirklich maximal!
«Leute wie wir», dieser prächtige Schluss,
ist gewiss allen ein wahrer Genuss.
Ich wünsche der «Zeitlupe» allgemein,
viel Glück und Segen, jahraus und jahrein!

F/z'rabef/z Fem/zaraF/Waag

Problemlösungen auch im Ausland beachtet

Ich koordiniere den Einsatz unserer freiwilligen
Freunde (es sind ihrer 75) und bin auch inzwi-
sehen im Vorstand unseres Heimes - 210 Ein-
wohner, wovon 40 in der Pflegestation beher-
bergt sind.
Bei aller Verschiedenheit der Bedingungen gibt
es auch viel Analoges, und ich habe schon öfters
in unseren Sitzungen über Probleme und ihre
Handhabung in der Schweiz berichtet. Auch er-
zählen wir regelmässig in unseren Piauderstun-
den aus der «Zeitlupe», und gar manches Gedicht
findet grossen Anklang. Die neue Gestaltung der
«Zeitlupe» finde ich ausgezeichnet.

Fza ZFmozz, Frac/

Die «Zeitlupe» stand zu Gevatter

Aufgrund von Anregungen in der «Zeitlupe»
wurde unsere Instrumentalgruppe (Mandolinen-
und Gitarrengruppe Pro Senectute Thun) ge-
gründet. Wir danken für die grosse Arbeit und
den Einsatz für das Senioren-Magazin.

Fös/z ßrazzmmazz«

Geeignet auch für Bauersleute!

Ich stelle mir vor, dass es nur wenige Bauersleute
gibt, die die «Zeitlupe» abonniert haben. Trotz-
dem, ich muss sie haben. Ich lese oft daraus etwas
vor in unserem «Fraue-Chränzli». Und welch'
Glück: Ich habe zwei Frauen davon überzeugen
können, wie schön und interessant das Heft ist.

F. Fc//er/zßF
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